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ber Reinigung im SSaffer gelöfte. fdfroefelfaure ®all, ber

im fteffel als ©teinbilbner auftritt, ausgefällt, fonbern
bieê gef"cl)iet)t auch mit ben p feiner Fällung bienenben

©tjemilalien. ©er lotilenfaure Varpt mirb in puloer»
förmigem guftanbe unb in bebeutenbem, meift für mehrere
llionate auSreichenbem Iteberfdpf;, alfo ot)ne ©ofierung
jugefe^t. ©ie! gefc£)iet)t in bem VealtionS» unb Mär»
bemalter bei für biefes ©erfahren fpegieU lonftruierten
2lpparateS, in beffen unteren lonifdfen SCeil bal p
reinigenbe SBaffer ftofjmeife eintritt. ©urd) bie î)ieburc£)

immer erneute Slufmirbelung bei Varpts mirb bie in
bem SBaffer enthaltene ©chmefelfäure non bemfelben
noüftänbig gebunben ; etma nod) mittommenbe Schlamm»
teilchen roerben burd) einen gilter, beffen obern Seil
bal Söaffer burcl)ftrömt, prüdgefjalten. ©ie merben

oon 8eit 31t geil in bal Varptbab prüdgefpült, einer»

feit! pr Vermeibung einel Varptoerluftel unb anber»

feit! pr Steinigung bei gilters. gum greimadjen bei
SSafferl oon !ol)tenfauren ©aljen mirb Sfe^îalC ange»
menbet, ber in einem ïontinuierlid) arbeitenben ©erauj'»
fc|en ßallfättiger gelöft unb bem Stealtionlbel)älter p=
geführt mirb.

©ine SReubefdjidung loljlenfauren Varptl hat [ich
bei bereit! aulgeführten, feit jmei gat)ren mit obigen
Apparaten aulgematteten Einlagen je nach ^ bleiben»
ben §ärte bei SSafferl nur in Slbftänben oon 1—4
SBodjen all nötig ermiefen, roogegen bal Slblaffen bei
édjlammel 'meiftenl nur nach einem oierteljährlichen
Setriebe p erfolgen hot- ißunlto Soften ïommt biefel
Verfahren gegenüber bem ©oba=MxIl=Verfahren nur
toenig 1 öljer p flehen, dagegen finb bie Vorteile bei
neuen Verfahrens unfcljähbar, befonberS ba bal bie
Sirmaturen ruinierenbe SluSfdpoihen fchroefelfauren 9iat=
ronl fortfällt; ferner mirb bie ©rl)öhung bei fpejififdjen
©eroichtS bei MffelfteinmafferS unb ber ©iebetemperatur
oermieben, mal mieberum eine ©rfparnil an folgen
bebeutet. VefonberS fet)r harte! SBaffer ift burch bie

Sehanblung mit lo£)lenfaurem Patron ohne Ueberfchufj
unb fetjr ftarle Vorerroärmung nicht genügenb p ent»

harten; ferner entfielen Slblagerungen in ber 9tot)rIeit=
ung, im Vormärmer unb im gnjeftor, bie bei ber Steinig»
ung mittelft Varpt in SBegfall fommen.

gn einigen Sßaffern, jebod) meift nur in geringen
SRengen oorfommenbeS ©hlormagnefium, auf bal

Varpt feinen ©influfs ausübt, mirb buret) Veigabe ge=

eignetet ©hemifalien tn SRagnefiumhpbrat unb ©hlor»
natrium gefpalten unb fo oöllig unfcf)äblid) gemacht.

©a! Varpt »9teinigungSoerfat)ren ift in fämtlichen
Staaten patentiert. E.
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VelpfS Vefpredjung ber Stellungnahme gegenüber
bem ©ntrourfe p einem gabritgefe|e, mie folcheS au!
ber großen ©pertenlommiffüm heröorgegangen ift, öer»

fammelten fid) ÜRontag ben 4. Dftober in Dit en 2lb»

georbnete berfcliiebener ©ägereigenoffenfdhaften.
©ie ©inlabung erfolgte auf bie Slnregung ber ©mmen»
talifdien ©ägereibeftfeer, welche bei biefem Slnlafje
beftimmte Vprfdjläge formulierten, bie burdjgehenbs
beifällig aufgenommen lourben.

©a ber gleite ©egenftanb au ber bemnäcfjft ftatt»
finbenben Selegiertenberfammluttg beS fdfweig. f?ol§=
inbu ft rieber ein! gleichfalls pr ©pradje lemrnt,
einigte man fid) bahin, eS fei baS iRefultat biefer Ver»
fammlung abpmarten, um fobann eine einheitliche,
gielbemufjte unb Iräftige Hltieu burchpfühoen.

99larftberid)te.
tDcanuljeinter gwljmarït. ©ie gufulfren oon 9tunb=

hol§ maren mährenb ber legten ffiodje ohne Vebeutung.
2BaS bem SJtarfte pgeführt würbe, befd)ränft fich nur
auf Heinere SRengen. ©aburcl), baff bie ©ägeroerfe SRI)ein»

lanbS unb RBeftfalenS nur fdgoacf) beschäftigt maren,
blieben bie ©intäufe oon biefer (Seite geringe, ©ie Stirn»

mung tonnte burch ben nicht befriebigenben Verlauf
leine Vefferung erfahren unb baburd) blieb el auch nus»

gefdjloffen, baff bie greife in bie fpöhe gingen, ©ie
fperfteÉung oon Vrettern mirb feiten! ber ©ägemerle
meiter fortgefegt, ohne bap ber Verlauf in biefen eine

©rmeiterung erfahren hat. ©er Verfanb, ber noch türj»
lieh ttad) bem SRittel» unb 9tieberrl)ein, fomie Söeftfalen
giemlicE) bebeutenb mar, läfst fehl fchon p münf'ä)en übrig.
Vreite Vretter finb am SRarfte nur fnapp oorhanben
unb trohbera finb bie greife nicht befonberS günftig.
gür bie 100 ©tüd 16' 12" 1" SluSfdpffbretter ift ber
l)ö<hfte ©rlö! bis jept 136 SRarl frei ©dfiff mittel»

rheinifcher Station gemefen. ©ute Vretter erbrachten

für 16' 12" 1" 174 bis 177 3Rarl frei S^iff töln»
©uilburg. ©ie ©ägemerle molten burchau! beffere

greife erlöfen,. aber el gelingt ' ihnen nid)t. Vauhog
geigte nur geringen Umfap,. roeil feitenS be! Vaufadjel
ber Vcbarf geringfügiger gemorben ift. ©ie ©ägemerle
finb infolgebeffen auch "idfl fo reichlich befd)äftigt. ©ie
greife liegen gebrüdt.

Vom rijetntfd) meftfälifchen .sgogutarft. Stach ben

eintaufenben SRitteilungen hat par eine Velebung ber
Vautätigleit noch "idR überall ißlah gegriffen, aber bie

Slnfäpe hiofflr finb noch oorhanben unb bie Hoffnung
fomit gerechtfertigt, baff ba! nächfte grühfahr eine merl»
liehe Vefferung in ber @efc£)äftStätigieit bringt, ©ie
Vadjfrage nact) Vauholj ift giemlich gering, roop moht
aud) bie oorgefcf)rittene gahreljeit mit beiträgt.

W Bei eventuellen Doppelsendungen oder un-
richtigen Adressen bitten wir zu reRlamieren, um un-
nötige Kesten zu sparen. Die expedition.
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der Reinigung im Wasser gelöste schwefelsaure Kalk, der

im Kessel als Steinbildner auftritt, ausgefällt, sondern
dies geschieht auch mit den zu seiner Fällung dienenden

Chemikalien. Der kohlensaure Baryt wird in pulver-
förmigem Zustande und in bedeutendem, meist für mehrere
Monate ausreichendem Ueberschuß, also ohne Dosierung
zugesetzt. Dies geschieht in dem Reaktions- und Klär-
behälter des für dieses Verfahren speziell konstruierten
Apparates, in dessen unteren konischen Teil das zu
reinigende Wasser stoßweise eintritt. Durch die hiedurch
immer erneute Aufwirbelung des Baryts wird die in
dem Wasser enthaltene Schwefelsäure von demselben
vollständig gebunden; etwa noch mitkommende Schlamm-
teilchen werden durch einen Fllter, dessen obern Teil
das Wasser durchströmt, zurückgehalten. Sie werden
von Zeit zu Zeit in das Barytbad zurückgespült, einer-
seits zur Vermeidung eines Barytverlustes und ander-
seits zur Reinigung des Filters. Zum Freimachen des

Wassers von kohlensauren Salzen wird Aetzkalk ange-
wendet, der in einem kontinuierlich arbeitenden Deraux'-
schen Kalksättiger gelöst und dem Reaktionsbehälter zu-
geführt wird.

Eine Neubeschickung kohlensauren Baryts hat sich

bei bereits ausgeführten, seit zwei Jahren mit obigen
Apparaten ausgestatteten Anlagen je nach der bleiben-
den Härte des Wassers nur in Abständen von 1—4
Wochen als nötig erwiesen, wogegen das Ablassen des

Schlammes 'meistens nur nach einem vierteljährlichen
Betriebe zu erfolgen hat. Punkto Kosten kommt dieses

Verfahren gegenüber dem Soda-Kalk-Verfahren nur
wenig l öher zu stehen. Dagegen sind die Vorteile des
neuen Verfahrens unschätzbar, besonders da das die
Armaturen ruinierende Ausschwitzen schwefelsauren Nat-
rons fortfällt; ferner wird die Erhöhung des spezifischen
Gewichts des Kesselsteinwassers und der Siedetemperatur
vermieden, was wiederum eine Ersparnis an Kohlen
bedeutet. Besonders sehr hartes Wasser ist durch die

Behandlung mit kohlensaurem Natron ohne Ueberschuß
und sehr starke Vorerwärmung nicht genügend zu ent-
Härten; ferner entstehen Ablagerungen in der Rohrleit-
ung, im Vorwärmer und im Injektor, die bei der Reinig-
ung mittelst Baryt in Wegsall kommen.

In einigen Wassern, jedoch meist nur in geringen
Mengen vorkommendes Chlormagnesium, auf das

Baryt keinen Einfluß ausübt, wird durch Beigabe ge-
eigneter Chemikalien in Magnesiumhydrat und Chlor-
natrium gespalten und so völlig unschädlich gemacht.

Das Baryt-Reinigungsverfahren ist in sämtlichen
Staaten patentiert. kì.
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Behufs Besprechung der Stellungnahme gegenüber
dem Entwürfe zu einem Fabrikgesetze, wie solches aus
der großen Expertenkommission hervorgegangen ist, ver-
sammelten sich Montag den 4. Oktober in Ölten Ab-
geordnete verschiedener Sägereigenossenschaften.
Die Einladung erfolgte auf die Anregung der Emm en-
talischen Sägereibesttzer, welche bei diesem Anlaße
bestimmte Vorschläge formulierten, die durchgehends
beifällig aufgenommen wurden.

Da der gleiche Gegenstand au der demnächst statt-
findenden Delegiertenversammlung des schweiz. Holz-
indu st rieve reins gleichfalls zur Sprache kommt,
einigte man sich dahin, es sei das Resultat dieser Ver-
sammlung abzuwarten, um sodann eine einheitliche,
zielbewußte und kräftige Aktion durchzuführen.

Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Die Zufuhren von Rund-

holz waren während der letzten Woche ohne Bedeutung.
Was dem Markte zugeführt wurde, beschränkt sich nur
auf kleinere Mengen. Dadurch, daß die Sägewerke Rhein-
lands und Westfalens nur schwach beschäftigt waren,
blieben die Einkäufe von dieser Seite geringe. Die Stim-
mung konnte durch den nicht befriedigenden Verkauf
keine Besserung erfahren und dadurch blieb es auch aus-
geschlossen, daß die Preise in die Höhe gingen. Die
Herstellung von Brettern wird seitens der Sägewerke
weiter fortgesetzt, ohne daß der Verkauf in diesen eine

Erweiterung erfahren hat. Der Versand, der noch kürz-

lich nach dem Mittel- und Niederrhein, sowie Westfalen
ziemlich bedeutend war, läßt jetzt schon zu wünschen übrig.
Breite Bretter sind am Markte nur knapp vorhanden
und trotzdem sind die Preste nicht besonders günstig.
Für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter ist der
höchste Erlös bis jetzt 136 Mark frei Schiff Mittel-
rheinischer Station gewesen. Gute Bretter erbrachten

für 16' 12" 1" 174 bis 177 Mark frei Schiff Köln-
Duisburg. Die Sägewerke wollen durchaus bessere

Preise erlösen, aber es gelingt ' ihnen nicht. Bauholz
zeigte nur geringen Umsatz,, weil seitens des Baufaches
der Bedarf geringfügiger geworden ist. Die Sägewerke
sind infolgedessen auch nicht so reichlich beschäftigt. Die
Preise liegen gedrückt.

Vom rheinisch westfälischen Holzmarkt. Stach den

einlaufenden Mitteilungen hat zwar eine Belebung der
Bautätigkeit noch nicht überall Platz gegriffen, aber die

Ansätze hiefür sind noch vorhanden und die Hoffnung
somit gerechtfertigt, daß das nächste Frühjahr eine merk-
liche Besserung in der Geschäftstätigkeit bringt. Die
Nachfrage nach Bauholz ist ziemlich gering, wozu wohl
auch die vorgeschrittene Jahreszeit mit beiträgt.

WW" eventuellen vsppelsenàngen sSer un-
richtigen Mressen bitten wir ?u reklamieren, um un-
nötige Kosten 2U sparen. Me ExpeMtion.
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